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Das Modellprojekt KiDZ 

Der Modellversuch Kindergar-

ten der Zukunft in Bayern hatte 

das Ziel, die frühkindliche 

Bildung im Kindergarten zu 

optimieren. Mittels gemeinsa-

mer Förderung durch Erzie-

her/-innen und Grundschul-

lehrkräfte, bereichsspezifischer 

Förderung und spielerischem 

Lernen wurden die KiDZ-

Kinder auf eine neue Art und 

Weise im Kindergarten geför-

dert. Die wissenschaftliche 

Evaluation verfolgt die Entwick-

lung des Kindes, die Akzeptanz 

und die Umsetzung des Mo-

dellversuches. Um die Ergeb-

nisse der Förderung einschät-

zen zu können, werden die 

Entwicklungsfortschritte der an 

KiDZ teilnehmenden Kinder 

mit einer Gruppe von Kindern 

verglichen, die Kigas ohne 

KiDZ-Förderung besuchten 

(Vergleichsgruppe). 

 

 

Rückblick 

In vorherigen Newslet-

tern haben wir Sie be-

reits über die Ergebnis-

se des Modellversuchs 

KiDZ informiert. Insbesondere 

bei den mathematischen Kompeten-

zen haben sich Vorteile durch die 

Förderung in KiDZ ergeben. Daneben 

ergaben sich Vorteile hinsichtlich des 

Erwerbs von Sprache und der Schrift-

sprachenentwicklung. Befürchtungen, 

dass sich Kinder durch die bildungs-

orientierte Förderung überfordert 

oder unwohl fühlen könnten, wurden 

nicht bestätigt. 

Zum Ende der zweiten Klasse zeigte 

sich, dass allen Kindern der Übergang 

in die Grundschule gut gelungen ist 

und zwar unabhängig von der Teil-

nahme an KiDZ. Die Kinder, die an 

KiDZ teilgenommen haben, zeigten 

zu diesem Zeitpunkt Vorteile bei den 

Lesefähigkeiten. Auch zu diesem 

Zeitpunkt konnten keine langfristigen 

Nachteile hinsichtlich Wohlbefinden 

und Sozialverhalten für die KiDZ-

Kinder gefunden werden. 
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Elternperspektive 

Wir erachten die Perspektive der 

Eltern als wichtigen Bestandteil 

der Evaluation. Die Einstellungen 

zur frühkindlichen Bildung und 

die Akzeptanz des Projekts tragen 

maßgeblich zum Gelingen von 

Modellversuchen wie KiDZ bei. 

KiDZ hat die Strukturen und die 

Bildungsinhalte des Kindergartens 

stark verändert. Die Akzeptanz 

und die Einstellungen der Eltern 

tragen dazu bei, inwieweit diese 

Veränderungen von allen Beteilig-

ten – so auch von den pädagogi-

schen Fachkräften – akzeptiert 

werden und damit ihre Wirkung 

entfalten können. 

Obwohl zunächst noch Vorteile bei den mathematischen Fähigkeiten aus-

zumachen waren, konnte dieser Vorsprung zum Ende der zweiten Klasse 

nicht mehr festgestellt werden. 

 

Elternbefragung in KiDZ 

Nicht nur die Kinder haben an der Evaluation teilgenommen, 

sondern auch die Eltern wurden umfangreich befragt. 

Bis heute wurden noch keine Ergebnisse darüber veröf-

fentlicht, welche Erfahrungen die Eltern mit KiDZ ge-

sammelt haben. Auch die Frage nach den Erwartungen der 

Eltern an frühkindliche Bildungsprogramme blieb bisher 

unbeantwortet. 

Zu zwei verschiedenen Zeitpunk-

ten wurden die Eltern der Kinder 

aus der Vergleichsgruppe sowie 

aus der Modellgruppe gefragt, 

was sie wichtig finden, wenn es 

um frühkindliche Bildung geht. 

Welche Inhalte sollen die Kinder 

schon im Kindergarten lernen 

und welche erst in der Schule? 

Die Eltern der Kinder, die am 

Modellprojekt teilgenommen 

haben, wurden darüber hinaus 

gefragt, welche Erfahrungen sie 

mit dem KiDZ-Projekt gesam-

melt haben. Dies ist deshalb be-

sonders, weil es zwar viele Mo-

dellversuche gibt aber nur weni-

ge, welche die Akzeptanz der 

Eltern und anderer Teilnehmer/-

innen in die Untersuchung mit 

einschließen. 
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unwichtig 
32% 

Buchstaben 

Geometrie 

Zahlen 

Sortieren 

Natur-phänomene 

wichtig 
68% 

Förderung frühkindliche Bildung wichtig? 

Auch wenn die Kindergartenzeit bereits einige Jahre zurückliegt, sind die 

Ergebnisse nicht minder interessant. Im nächsten Newsletter zur Follow-up-

Phase werden dann Ergebnisse präsentiert, welche die neueren Entwicklun-

gen der Kinder betreffen. Zunächst möchten wir Ihnen in diesem Newslet-

ter jedoch einige Ergebnisse zu den Fragen der Erwartungen und Erfahrun-

gen seitens der Eltern während der Kiga-Zeit zusammenfassen. 

 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse zeigen, dass die meisten Eltern 

die (schulnahe) frühkindliche Bildung im Kin-

dergarten wichtig finden. 

 

Es konnte ein deutlicher Zusammenhang zwischen der Akzeptanz von 

KiDZ und der Sicht auf den Kindergarten als frühkindliche Bildungseinrich-

tung gefunden werden (r=0,56): Je stärker die Eltern KiDZ akzeptierten, 

desto wichtiger ist ihnen gleichzeitig auch die frühkindliche Bildung im 

Kindergarten. Allerdings kann hier keine Aussage darüber gemacht werden, 
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was die Ursache und was die Wirkung ist. (Zur Interpretation von 

Zusammenhängen schauen Sie sich bitte unsere Informationsbox „Exkurs: 

Korrelation“ an.) 

 

 

Man kann annehmen, dass die ökonomischen Möglichkeiten, der bildungs-

bezogene und kulturelle Hintergrund auch die Vorstellungen beeinflussen, 

was ein Kindergarten leisten soll. Oft wird angenommen, dass bildungsnahe 

und finanziell starke Familien eine stärkere Bildungsorientierung des Kin-

dergartens mehr schätzen als andere Eltern. In unserer Studie konnte aller-

dings kein Zusammenhang zwischen dem familiären Hintergrund (z.B. 

Einkommen, Bildungsabschluss, Familienstand etc.) und Vorstellungen von 

der Aufgabe des Kindergartens gefunden werden. Auch der Migrationshin-

tergrund der Eltern steht ebenso in keinem Zusammenhang mit den Förde-

rungsvorstellungen. 

Ebenfalls unabhängig von den ökonomischen Möglichkeiten und kulturel-

len Hintergründen ist die Akzeptanz des Modellversuchs KiDZ. 
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Exkurs: Korrelation 

Eine Korrelation be-

schreibt die Stärke eines 

Zusammenhangs zwi-

schen zwei Variablen. 

Die Korrelation lässt 

ohne weiteres allerdings 

keine Rückschlüsse auf 

Ursache-Wirkung zu. 

Das Maß für die Stärke 

des Zusammenhangs ist 

in unserem Fall „r“. 

„r“ kann Werte zwi-

schen 0 und 1 (bzw. -1) 

annehmen. 0 bedeutet, 

dass es absolut keinen 

Zusammenhang gibt. Je 

stärker der Wert von 0 

abweicht, umso größer 

ist der Zusammenhang. 

Eine genaue Interpreta-

tion von „r“ ist schwie-

rig. Es kann aber fol-

gende Faustregel heran-

gezogen werden: 

r= > 0,1 

geringer Zusammenhang 

 

r= > 0,3 

mittlerer Zusammenhang 

 

r= > 0,5 

starker Zusammenhang 

Ja 
Jungen 

53% 

Ja 
Mädchen 

47% 

Kiga soll Selbstregulation fördern 

 

 

Wir fragten danach, ob der Kindergarten die 

kindliche Fähigkeit fördern soll, Emotionen und 

Bedürfnisse kontrollieren zu können (Selbstregu-

lation). Die Förderung der Selbstregulation wur-

de eher von Eltern mit Söhnen befürwortet 

(r=0,17). Dieses Ergebnis impliziert, dass es 

geschlechtsbedingte Unterschiede in den Erzie-

hungszielen gibt: Die Selbstregulation scheint 

demnach eher bedeutsam für die Erziehung von 

Jungen zu sein. 
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Ausblick 

Die Befragungen für die weiterführende Studie (KiDZ-

Follow-up) sind abgeschlossen. Zurzeit werden die Daten 

analysiert. Nach dem Übergang der Kinder auf die wei-

terführende Schule wird geprüft, ob KiDZ langfristig 

Einfluss auf die kindliche Entwicklung hat: Welchen 

Einfluss hat KiDZ dauerhaft auf die Kompetenzen der 

Kinder unabhängig von der Schulbildung? Wird das Wohlbefinden der Kin-

der nachhaltig doch beeinflusst? 

Voraussichtlich im Herbst werden wir Sie dann in einem weiteren Newslet-

ter über die Ergebnisse informieren. 

 

Otto-Friedrich-Universität Bamberg  Fakultät Humanwissenschaften  Lehrstuhl Ele-

mentar- und Familienpädagogik  Prof. Dr. Hans-Günther Roßbach  Dr. Katharina 
Kluczniok 

Freie Universität Berlin  Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie  Ar-

beitsbereich Frühkindliche Bildung und Erziehung  Prof. Dr. Yvonne Anders 

KiDZ-Kontakt: 

Franziska Wilke  Tel.: +49 (0)30-838-60417  E-Mail: kidz.efp@uni-bamberg.de 
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